
REGENSBURG. Im MZ-Beitrag „Bröseln-
der Putz und klemmende Fenster“
vom 15. Juli ging es um den schlechten
baulichen Zustand des Albertus-Mag-
nus-Gymnasiums. Schulleiter Dr. Wil-
helm Pfaffel kritisiert den Bericht in
einer Stellungnahme. In dem MZ-Bei-
trag werde der Eindruck erweckt, im
AMG seien überall „aufgerissene Fuß-
böden, brüchige Sockel, klemmende
Fenster, schäbige Abschlussleisten“. Es
werde sogar von einem „Krater-Loch
im Fußboden“ gesprochen.

Das sei nicht der Fall, schreibt der
Schulleiter. Der von einigen Stadträ-
ten besuchte Raum im 2. Stock des Ge-
bäudes werde in den kommendenWo-
chen ohnehin saniert. Er sei eine Aus-
nahme. Dass in einem 50 Jahre alten
Heizungskeller die Wandfarbe abblät-
tere, sei nicht spektakulär. Anderer-
seits erwarte die Schule in den Som-
merferien den Maler und für 2014 die
Flachdachsanierung. Die Mitarbeiter
des Hochbauamts, die in dem MZ-Be-
richt zu Unrecht in einem schlechten
Lichte erschienen, seien also aktiv und
planten voraus, urteilt der Schulleiter.

Natürlich warteten Schüler und
Lehrer mit Sehnsucht auf eine Gene-
ralsanierung. Das Gebäude werde aber
auf einem Stand gehalten, der einen
ordnungsgemäßenUnterricht erlaube.

Schulleiter:
AMGnicht
somarode
BAUDr.Wilhelm Pfaffel kriti-
siert einenMZ-Bericht über
das 50 Jahre alte Gebäude.

REGENSBURG. Aufgrund der Bauarbei-
ten zur Erschließung des künftigen
Fußballstadions muss die Franz-Josef-
Strauß-Allee zwischen der Kreuzung
Unterislinger Weg und der Auffahrt
zur Autobahn-Anschlussstelle Univer-
sität in Fahrtrichtung Uniklinikum ab
29. Juli gesperrt werden. In der Gegen-
richtung kann die Franz-Josef-Strauß-
Allee laut Stadtverwaltung ungehin-
dert befahren werden. Die Sperrung,
die bis Anfang September dauern
wird, ist aufgrund des Baus des Stra-
ßenentwässerungskanals sowie der
Abbiegespur erforderlich.

Alleewird
einseitig gesperrt

REGENSBURG. Die Stadtbau GmbH
wird zum Streitthema in der Koaliti-
on. Wenn heute der Ausschuss für
Wirtschaft und Beteiligung tagt, soll er
auch über jüngste Mieterhöhungen
der Stadttochter diskutieren und be-
schließen, die Teuerungen rückwir-
kend zu kappen, fordert SPD-Frakti-
onschef Norbert Hartl. CSU-Fraktions-
chef Christian Schlegl lehnt ab: „Das
ist wenig zielführend.“

Hartl drängt auf einen Beschluss,
der Mietern große Preissprünge er-
spart. Seine Kritik: Obwohl sich die
Stadträte im Ausschuss am 9. April ei-
nig waren, dieMietsteigerungen bei 15
Prozent zu kappen, verschickte die
Stadtbau später Post, in der um knapp
20 Prozent höhere Mieten angekün-
digt wurden. Hartl fordert jetzt unter
anderem, für die Stadtbau rückwir-
kend das 15-Prozent-Limit geltend zu
machen. Alle Erhöhungen, die die
GmbH seit 9. April ausgesprochen hat,
sollen unter die Mietbremse fallen, al-
so auf maximal 15 Prozent innerhalb
drei Jahren limitiert sein. Sollte die
Rücknahme der Teuerungen rechtlich
nicht möglich sein, fordert Hartl, we-
nigstens neue Mieterhöhungen ab 1.
August zu kappen.

Teuerung „in Torschlusspanik“

Christian Schlegl verweist auf einen
CSU-Antrag zur heutigen Sitzung, in
dem seine Fraktion bereits am 25. Mai
vorschlug, Mieterhöhungen der Stadt-
bau bei 15 Prozent zu deckeln. „Die
SPD versucht jetzt, unseren Antrag zu
übertrumpfen, weil sie untätig war
und bei dem Thema viel Boden verlo-
ren hat“, so Schlegl. Hartl kontert: „Für
mich sind Mieten kein Wahlkampf-
Thema. Das hier ist eine Frage, wie
manmitMenschen umgeht.“

Schlegl zählt angebliche Mängel in
Hartls Antrag auf. Die rückwirkende
Aufhebung von Mieterhöhungen sei
juristisch äußerst fragwürdig, und:
Hartls Vorschlag würde bedeuten, dass
die Stadtbau in einem Haus unter-
schiedliche Mieten verlangt. Das wi-
derspräche dem Gleichheitsgrundsatz.
Die Stadtbau kommeMietern bei neu-
en Verträgen bereits sehr entgegen.
Dass die GmbH die maximal mögli-
chen elf Prozent Modernisierungsum-
lage verlangt, sieht Hartl kritisch. Der
SPD-Fraktionschef meint: Hier sollte
die Grenze bei maximal neun Prozent
liegen.

Die SPD bekommt Rückendeckung
von der ÖDP. Laut Stadtrat Benedikt
Suttner, der sich auf den Mieterbund-
Vorsitzenden Kurt Schindler beruft,
sind von den aktuellen Erhöhungen
knapp 400 Haushalte im Gebiet Hum-
boldtstraße betroffen. Es dränge sich
der Verdacht auf, dass die Stadtbau vor
Inkrafttreten der Mietbremse in Tor-
schlusspanik noch schnell Mieten er-
höhe. Der CSU-Antrag, Mieten zu de-
ckeln, sei im Prinzip richtig. Das ent-
scheidendeManko, so Suttner: „Davon
haben all die Mieter nichts, die das Er-
höhungsschreiben schon im Briefkas-
ten hatten.“

„Es ist verständlich, dass im Wahl-
kampf Wahlgeschenke verteilt wer-
den sollen.“ Aber für eine Rücknahme

der Erhöhungen fehle die Rechts-
grundlage, betont Stadtbau-Chef Joa-
chim Becker. „Mieter müssen sich ver-
lassen können, dass nicht jeder, der
laut schreit, Sonderrechte bekommt.“

„Höchstens zum Schafeweiden“

Wer beim Thema Wohnraum punk-
tet, ist aktuell eine bei Parteien belieb-
te Frage. Norbert Hartl verwies am
Dienstag auf sein langjähriges, unab-
hängig von Wahlen gelebtes Engage-
ment auf dem Sektor. Christian
Schlegl betonte: „Das Thema Wohn-
raum hat die CSU besetzt und nicht
die SPD.“ Ihm widersprach am Diens-
tag Grünen-Fraktionschef Jürgen Mis-
tol. Er verwies auf eine Pressekonfe-
renz, bei der Schlegl und OB Hans

Schaidinger vor einigen Tagen Pläne
für bezahlbaren Wohnraum in der
Leopold- und der Pionier-Kaserne vor-
stellten. Den Auftritt vor Journalisten
nannte Mistol „dreist“. Die Pläne als
Idee der CSU auszugeben, habe „mit
der Wirklichkeit herzlich wenig zu
tun“. Das Vorhaben tauchte bereits
2005 auf, im einstimmig verabschiede-
ten Regensburg-Plan.

Mistol erinnert, wie der OB vor dem
Abzug der Bundeswehr verkündet hat-
te, die Stadt werde dem Bund bei der
Verwertung der Grundstücke nicht
helfen; das Kasernenareal könne dann
höchstens zum Schafeweiden genutzt
werden. „Wenn sich Schaidinger jetzt
an die Spitze der Bewegung stellt, emp-
finde ich das als sehr kurios.“
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SOZIALESDie Stadtbau soll
jüngste Erhöhungen rück-
wirkend kappen, fordert die
SPD. Die CSU lehnt ab: „Das
ist wenig zielführend.“

Mietenwerden zuZankapfel der Politik

Ein Wohnblock der Stadtbau GmbH in der Humboldtstraße: Die Mieten sollen steigen, und zwar über das 15-Pro-
zent-Limit hinaus, das Stadträte im April beschlossen hatten. Foto: MZ-Archiv
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➤ Der Ministerrat in München hat am
Dienstag eine zweite Verordnung zur
Senkung der Kappungsgrenze für Miet-
erhöhungen beschlossen. Sie gilt für 89
bayerische Städte und Gemeinden – da-
runter auch für Regensburg.
➤ Die Verordnung soll am 1. August
2013 in Kraft treten.Mieterhöhungen
sind bis zur ortsüblichen Vergleichsmie-
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MIETBREMSE BESCHLOSSEN: KAPPUNG GILT AUCH IN REGENSBURG

te nur noch ummaximal 15 Prozent in-
nerhalb von drei Jahren zulässig.
➤ Stadtbau-Chef Joachim Becker be-
grüßte den Beschluss vomDienstag:
„Ich finde es sehr gut, dass die Staatsre-
gierung reagiert hat, und zwar zu einem
früheren Termin als von vielen ange-
nommen. Das wird hoffentlich zur Ver-
sachlichung der Debatte beitragen.“

➤ Christian Schlegl, CSU-Fraktionschef,
wertete Regensburgs Aufnahme in das
Programm als „Beweis für CSU-Politik
aus einemGuss“.MdLDr. Franz Rieger
habe sich für die schnelle Entscheidung
eingesetzt. „Durch unseren frühen An-
trag wurde verhindert, dass es weitere
Erhöhungen bei der Stadtbau über der
15-Prozent-Grenze gegeben hat.“

REGENSBURG. Der Stadtbau-Aufsichts-
rat hat Stadtbau-Geschäftsführer Joa-
chim Becker für weitere fünf Jahre im
Amt bestätigt. Die Personalie bringt
Zündstoff in die Debatte um die Re-
gensburgerMietpreispolitik.

Laut Pressemitteilung der Stadt
wurde Becker „mit deutlicher Mehr-
heit“ bestellt. Nach unbestätigten In-
formationen aber votierte unter ande-
rem die SPD im Aufsichtsrat mit Nein.
Die Informationen wollen weder SPD-
Fraktionschef Norbert Hartl noch Auf-

sichtsratsvorsitzender Hans Schaidin-
ger kommentieren: Es gebe aus der
nichtöffentlichen Sitzung keine weite-
ren Details, sagten beide unisono am
Dienstag.

Bei Beckers frühzeitiger Bestäti-
gung habe es sich um ein „völlig nor-
males Prozedere“ gehandelt, so Schai-
dinger. Die Entscheidung über eine
Verlängerung musste laut Vertrag bis
1. Oktober fallen, betont Schaidinger.
Die Sitzung des Aufsichtsrats vor den
Sommerferien sei also die letzte Mög-
lichkeit für den Beschluss gewesen.

Der OB stellt sich in dem Pressepa-
pier demonstrativ hinter den Stadt-
bau-Chef: Becker habe seit Oktober
2009 sehr konstruktiv und einver-
nehmlich im Aufsichtsrat gearbeitet
und ein äußerst ambitioniertes Woh-
nungsbauprogramm realisiert.

Schaidinger hatte Becker in der Sit-

zung vorgeschlagen und betont, guten
Mitarbeitern müsse man gerade dann
eine Perspektive bieten, wenn sie ei-
nem nicht immer nach dem Mund re-
den. „Eine Vertragsverlängerung, die
faktisch zum Spielball von Wahl-
kampfüberlegungen ge-
worden wäre, wollte
dann nur eine kleine
Minderheit im Auf-
sichtsrat.“

Die ÖDP wertete
am Dienstag die Ver-
tragsverlängerung
als Indiz für eine
marktorientierte
Ausrichtung in
der Regensburger
Wohnungspoli-
tik. Stadtrat Be-
nedikt Suttner
betonte, die ÖDP

hoffe für ihr Vorschläge zur Mietpreis-
gestaltung der Stadtbau auf Unterstüt-
zung in der SPD und bei den Grünen.
Schließlich hätten SPD und Grüne
laut Medienberichten eine vorzeitige
Vertragsverlängerung für Joachim Be-
cker abgelehnt. Suttner: „Wenn CSU
und Freie Wähler in der letzten Wo-
che dafür sorgten, dass der Vertrag von
Herrn Becker schon mehr als vorzeitig
um fünf Jahre verlängert wird, stärken
sie ihm damit demonstrativ den Rü-

cken und befürworten seinen
Kurs des rein marktorientier-
ten Wohnungsbauunter-
nehmens.“

PERSONALIE Joachim Becker
bleibt weitere fünf Jahre Ge-
schäftsführer. Die Entschei-
dung ist umstritten.
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Vertragmit demStadtbau-Chef verlängert

Joachim Becker
bleibt Stadtbau-
Chef.
Foto: MZ-Archiv
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● In Regensburg gilt ab 1. August die neue Preisbremse
BEZAHLBARERWOHNRAUM

ANZEIGE

www.landkreislauf-regensburg.de

5. Etappe
Mi. 24. Juli, 18.30 Uhr
Karlstein Pettenreuth

Start: Bolzplatz, Schlossparkstr.

Service für alle Trainingsläufe:
Kostenloser Shuttlebus vom
Zielort zurück zum Startort.

Lauf-Treff
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